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 wird ein grosses Fest gefeiert, an dem die in dem vergangenen Zeitraum ge

borenen Knaben den heiligen Athem dieser mythischen Wesen empfangen, in
den Bund aufgenommen werden, der den Stamm mit seinen verstorbenen An
gehörigen und den mythischen Wesen, die das Gedeihen der Feldfrucht ver
bürgen, verknüpft.

J. G. Owens. Natal Ceremonies of the Hopi Indians. Journal Am
Ethnology Archaeology. II. Boston 1892 p. 163—175.

Verfasser, der Dr. Fewkes, den Leiter der Hemenway-Expedition, bei seinen
Studien in den Dörfern der Hopi oder Moqui assistierte, beschreibt hier die
Geburtsceremonien dieser Indianer, die im Wesentlichen in Reinigungsceremonien
für Mutter und Kind, Taufe und Namengebung, und Präsentation des Neu
geborenen der Gottheit, der Sonne, bestehen.

Frank Hamilton Cushing. Manual Concepts. A Study of the In-
fluence of Hand-usage on culture Growth. Am. Anthropologist. V.
p. 289—317.

Der Vf. will in der Entwickelung des Menschengeschlechts drei Perioden
unterscheiden, die biotische, die manuelle und die mentale. Als überkommenes
Material aus der zweiten dieser Entwickelungsperioden bespricht er die Ein

wirkung der Hand auf die Ausbildung von Zahlbenennungen und Zahlzeichen,
auf Kerbstöcke und Knotenschnüre. In dem letzteren Abschnitt wird ein

ingeniöses System der Zahlbezeielmung durch Knotenschnüre beschrieben, das bei
den Zuni in Gebrauch ist.

Frank Hamilton Cushing. A Zuni Folk-tale o f th e Und er world. Journ.

Am. Folklore V. p. 49—56.

Wie die beiden Zwerge, die Zwillinge Ahaiyüta und Mätsailöma, die Götter
des Kriegs- und Spielglücks und Stammgötter der Zuni, in die Unterwelt stiegen
und was sie da erlebten.

Ad. F. Bandelier. An Outline of the Doeumentary History of the
Zuni Tribe. Journ. Am. Ethnol. Archaeol. III. p. 1 —116.

Die erste Entdeckung durch die Spanier (Fray Marcos von Nizza 1538 und
1539) wird beschrieben, die Geschichte des Stammes unter der Herrschaft der
Spanier bis zu dem grossen Aufstande im Jahre 1680 wird nach spanischen
Dokumenten erzählt.

Adolf F. Bandelier. The „Montezuma“ of the Pueblo Indians. Am.
Anthropologist. V. p. 319 — 326.

Der Name des letzten mexikanischen Königs Motecuhzoma, von Bernal Diaz

verstümmelt zu Montezuma, ist unter den Indianern des heutigen Mexiko
 und auch von Neumexiko und Arizona Bezeichnung geworden für alles, was der

alten Zeit angehört. Die Puebloindianer nennen jede alte Ruine einen Monte

zuma. Im Jahre 1846 wurde in Mexiko eine Erzählung zusammengeschrieben,
die noch in einer Anzahl handschriftlicher Exemplare in Neumexiko existiert, wo

Mythen, die dem Pose-yemo oder Pose-ueve, dem Kulturheros der Tehua


